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welcher für die bedeutenden Einkünfte des Stiftes spricht. Aller-
dings wurden JEHNC Ausgaben. deren Verrechnung nıcht 1 JEHECN)
Wairtschaftsbuche VO1L 1596 enthalten, nıcht aufgenommen
die Stellung und Rüstung der Büchsenschützen und Pferde

Der obıgen kKechnung stelle ich Amtsraltung &, dem
Jahre 166  3 dass der Jahresrest 611 SCININSECL, ag
durch die VONN Jahr ZU Jahr xesteigerte Landesbesteuerung un
durch andere, vielleicht wirtschaftlichen Verhältnissen beeintusst.
worden

Einnahmen 026 sch zr den
Ausgaben 5677 77 9 ‚8 77

KRest 458 9 sch 171 en
[Die Verhältnisse, Hinancıelle W 1€6 wirtschaftliche, unter denen

das Stift seckau 11 KT Jahrhunderte stand, siınd ach a]] dem
Der (+edanke AlVorhergesagten NUr yxünstıige nennen

behagliche Lehen auf solider Basıs INAaS ohl Stiftsange-
hörigen geleitet haben, auf das Rückblatt der Kastenraitung

1444 ®) dıe Worte A setizen.

„ZiW Sekgau ist. guet?
„ZW Sekgau ist gyuetter WEeIN.

In nächstem Hefte bringen VE 1111 Auszuge e1n /A vorliegenden‘ Studie
gehöriıges Urbar Seckau 2008 dem Jahre 1543; Die Redacetion.

egesten ZUuU Geschichte des schwäbischen Klosters
Hırsau.

Von tto HAa inel Tübıngen
(Fortsetzung Zzu Hefft DE 1593 226 244.)

F'ünfter Abschnitt

Allmählicher Zertfall des klösterlichen Lebens anegolds
Nachfolgern: bis Abt olfram (1165—1428).

Wiıe be1 jedem menschlichen Werk machte siıch auch auf
em (Aebiet des Ordenslebens Zieıt des Niederganges fühlbar
nd e1INeT“ ZUIL) Theil erschrecklichen W eise. Selbst dıe
zeıtgenössischen Schriftsteller haben ber diese tfernung des
Mönchsthums vo idealen Ziel vıele Worte des So klagt

er zwıschender Biograph Abt Theogers St (r7eorgen, W

175 strmk
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1138 140 schrıieb: „Weil WIT den Satzungen uUullser Vaters
durch entarteten W andel abgewichen sind, können WIL der
Tugend bar, nıcht den Ruhm und ıe Eihre DEl Vorgängerreichen !\ and 111 Hand mıt dem Zerfall des sıttlichen Lebens
S10 naturgemäss die eintretende Knergielosigkeit ı1111 wıssenschaft-
lıchen Streben, welche Aht "ITrıthemius fast auf jeder Seite klagendhervorhebt. Die Mönche begnügten sich mM1 IT sorglosen und
freudereichen (regenwart. S1e kümmerten sich nıcht dıe Ver
gyangenheıt ihres (rdens J nıcht einmal ihres Klosters. W

Deshalb 1ST. n auchihnen 111 der Gegenwart nıchts mehr NUutLZ
erklärlich, dass m1 dieser Periode wıeder 111 EeIHN räthselhaftes
Dunkel eıntreten, das 1Ur Trithemius mı1 dem Luchte Se1N6
Phantasıe autzuhellen sucht Solch Periode des Zerfalles
machte - auch, der DU Urganısmus, Ser Kloster
Hıirsau durch Schon derunfer Abt Manegold 1161 ausgebrochene
STOSSC Streıt zwıischen Abht un Mönchen W,  a  g  Ar e1I1 bedenkliches
Zeichen. Der erste Nachfolger Kupert hıelt noch ı88 em Kampfe
zwıschen Friedrich Barbarossa nd Jexander FLL ftreu Z letzterem,
weshalb er vıel leiıden USSteEe. Allein die späteren Aehte WAar‘
entweder schwache. ihrer Aufgabe ungewachsen oder geradezu
verschwenderıische Männer. usste 111 Abt Heinrıech
übler Waırthschaft und Verschwendung der Klostergüter VO
Kaı1lser Ludwig dem Bay 0R selbst abgesetzt werden ! Was W under,
W.ON1} da die Zaucht rasch sank !} Dann trat das alte Uebel 111

STSSCIECL Heftigkeit auft. Die Klostervögte, dAie Herren Calw,
nahmen die gzunNstıge Gelegenheit: wahr und durften unangefochtendie ungerechtesten Einzriffe asKlostergut machen. Dazu
kamen dıe vielen Krpressungen von Steuern durch weltliche
Herrn; Händel, Kriege un Fehden,welche dıeserZeit ganzSchwaben verheertenund AausSsSogeN. Das Siechthum frass iıimme
weıter. Die SC enkungen wurden 1mmer seltenerund hörten
schliesslich <ganz auf. DasVorhandene: verschleuderten die Aebte
durch Sorglosigkeit, ‚ Luxus unUnklugheit und häuften
Schulden auf Schulden (emm stehender Grundhbeı VerkäutenVar
die „unerträgliche Schuldenlast“), welchen auch die 1ı11 dieser eıt
häufig vorkommenden Incorporationen deı Pfarrkirchen nicht
teuern konnten. Durch solche Kinverleibungen Vn Kıirchen nd
deren Pfründen 111 das Kloster mıiıt Ausnahme 1Nes WINZI en
Theils, welcher ın den VON dem Kloster anzustellenden Vicar
bezahlt werden Musste, wurden diese Geistliehen oft sqb1\1’tltzigepErwerb thAn den nöthigen Unterhaltgetrieben. Nam
sahen‘ auch F uden Von Cleund Weilderstadt diesen nd
des Klosters qls geeignet A, siıch ZU bereichern. nd
klingt fast WI1Ie 6111 ehn auf diese traurıgen erh tnısse
zählt gerade das Jahrhundert die meılsten Bestätigun, en von
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Privilegien und Freiheiten durch aps un Kalser Selten raten
mehr CINI1SC Lichtpunkte neben den Schatten hervor SO zqm

der raurıge Augenblick dass ADBt Wighard SCHCN Ende des
Jahrhunde:r CS Hirsauer Mönche ZUIN Unterhalt 1711 andere

Klöster senden InusSsfie Erst Cdie Keformpläne des (lonstanzeı
Concıils leıteten allmählich wıieder bessere Zeıten auch für Hirsau C111

Was dıe Quellen anbelangt 4AUS welchen UÜUNSs dje Kenntnıs
diıeser Periode zufiesst UL verlässt der zuverlässige Cudex
hırsaug1ensıs mM1 dem Jahre 1205 als uelle für dıe Abtschronıik.
Diese wichtigen‘ allmählich entstandenen Aufzeichnungen wurden

Krstwahrscheinlich des Klosterzerfalles nıcht fortgesetzt.
288 Ende des 16 Jahrhunderts wurde e1in achtrag der bts-
chronık beigefügt welcher aber nıcht als uelle anzusehen 1sST
Kr 1st melstfens der Arbeiıt Trıtheims entInNnomMeEeN theils dessen
Chronıiecon theıls dessen Annales Nur sınd 1111 ecodex des Trithemius
lange Ausschmückungen weggelassen Auch M17 Trnthemumus (zlau b
würdigkeıt steht 6S5, WIC oben angedeutet, für diese Periode sechr
schlecht. Ks Sagı und klagt selhbst des öftern, dass über die
Jahre 1265 —1400 keine Hıirsauer Urkunden und Yuel]61
der Unwissqnschäyftliqhkeit der Hırsauer Mönche habe vorfinden
können ; un S: IST. das, W € e über diese Zeit. schre1bt, da ecS
den vorhandenen Urkunden, . seınen f  Ärb  eiten
gegenseltig widerspricht, Produet des Trithemius. Namentlich
stimmten alle S  ra e  Angaben, die über Aebte, ıhre Namen, Regierungs-
dauer und Persönlichkeiten o1bt, durehaus nıcht mıt den Urkunden
übereın. Solche Widersprüche, selbst zwıschen Chronicon und
Annales, finden S1C dieser eıt zahllos (ef. Müller, Quellen IN}

un! werden sıch auch 1111 Verlauf. der Darstellung E1'-

geben. uch 1111 zweıten Theıl 380 Annalen bıs Jahr
ist Trıthemius e1In kritikloser Complilator, der der Schreibhitze
dıe vielen Widersprüche 1 CISCHEN Werk nicht. bemerkt hat :
W i die (Jeschichte dunkler - Wird, färbt auch wıeder
stärker (T Wolff W ürtt Jahrb 563 2(4.) Allerdings zeigtsıch Jjetzt auch Parteistandpunkt hbesser Unstreitig ne1igt CI
AA em Papstthum hın Z Ungunsten der Kaiser. Allein trotzdem
ist er wıeder begeistert _ für das deutsche Vaterland nd 1st. be
sonders den Schweizern, welche 1 dieser eıt Reiche ab-
nelen, sehr abhold. (ef. Müller . 11 64.) In den Ordenssachen
hängt wiß sSÜss träumend den (Gedanken über die alten schönen
Klosterbläthen äch un schwärmt für Kınführung Re
formatıon 11 Ordensleben. Solange diese aber nıcht verwirklicht
ıst, deckt 6Lr ungescheut nd unbarmherzig die tiefe Zerrissenheit
1112 Mönchsleben auf. Wiıe bei andern Annalisten und Chronisten
dieser Zeit, wimmelte es bei Trıthemius diese‘ eıt 111 11
Darstellung Von wunderbaren Erscheinungen ı111 Natur. und Leben.
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E111 Zug der durch eschatologische’ (+edanken geängstigten eıt So
dürten W IL auf Irıtheims nd damıit auch autf des codex 1rs
Angaben tür diese Zeıt, namentlich autf ıhre Abtschronik.
Sar keıne Rücksicht nehmen. rst. Jahre 1400 ab können

des Trithemius Notizen, weıl Gr doch allmählich der eıt
stand (4auben schenken Zum (iück fliesst 110111 dasäheı

Quellenmater1al für diese Zieit 111 Urkunden ziemlich reichlich
dass INall sıch schon zurecht finden dürfte der Hand derselben.
Allerdings ist esS nıcht möglıch, die Keglerungsdauer der einzelnen

den Urkunden auftretenden SCHau anzugeben. Man annn
SaSCH, dass 111 diesem oder JEHEM Jahr oder noch 111 dieser

oder eıt der betreffende Abt aufgetreten ist.

August 165 ; wüurde ZU Abht VO  d irsau KRupert gewählt ;
C stand dem Kloster 11 Jahre VOT und resıgnıerte dann. (cod

0 1080
67/ wurde Hırsau ach dem Kloster Lorsch a1sS Ahbht

Sıgehard gesandt. (cod. 18b; chronıece. Lauresh. Pertz .&
PS 452,)

1167 tauschte Abt Kupert VO Hirsau (+üter und (+esinde
dıeses Klosters ı Kndingen un Korcheim mıt dem Edlien W ernher
VO  — Ortenberg DCcDCN dessen (+üter Scherrweıler un Ehbers-
heım 111 Diese Uebergabe geschah ı88 Steinbach. (Waırtt. Ukbuch
Il 154 P Codex tradıt. monast Richenbauch be]1 Kuen: colleet.
ser1pt. E

Um 1170 erwarb Bruder Swıieger Hırsau 111 (lobel-
bach 11 (Jütchen, welches Jährlich 5} Schillinge Zinste, dıe Gr für

Dieser neugewählte Abt, VONL Geburt C111 Franke, W miıld und 1n-

sichtig, reglerte. ber dıe Mönche nıcht er wollte, sondern HÜLE W1e konnte
und S zerfiel schon unter ıhm die ucht. Er Bıg fruher 112 Gottesau (bad

Karlsruhe! (ef cod h. 18a), dankte aber n des Widerstandes, en 6Y.:

4ase. on CIN1ISCH fand, ab, kehrte ach Hirsau zurück und wurde Prior
Sconreın (Schönrain bayr Gemünden) ; hiess auch Cıe Nicolauskapelle Y-
hbauen (cod h 10a) ‚ also geschah 1es nıcht unter Abht Manegold 1160
Keppler: Kunstalterthüumer S 56 und alber pS: 38 sagt|. be sSt1eSs
nördlich 2881 dıe Peterskirche und and auf dem Mönchskirchhof, und 111 ihr
wurden hauptsächlich die Seelenmessen gelesen.

DieZeitbestimmung hat chronic, Lauresh. Lorsch hess. Kreıs
Bensheim.

ndingen bad BA Kenzingen., (cf. 1rsaus aselbst, ıe den
Reichenbachern gegeben wurden, cod. 262 . 66a8.) Forchheim bad.
Kenzingen. (ef, cod 26h . 66b.) Ortenberg : Schloss uüber dem gleich-
Namıgen Ort bad Offenburg oder wahrscheinlicher, weiıl W ernher dort Güter
verschenkte, eıne zerstörte Burg über Scherweiler elsäss. Kreis Schlettstadt.
Ebersheim al der 111 el  n Kreis Schlettstadt. Steinbach bad Bühl

e:  es ei. Oberamtsbeschreibung Ön Calw pS-: 3092 Leonberg
2015 19 hat 198881 1160 Oberkollhbach alwW. Ihingerhof

sStunde südwestlich Von Kenningen eonberg.
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keparatıon der W achskerzen AT (Grabe A ht Wılhelms aufizuwenden
verordnete. (cod T 62b.) Eibenso erwarb 198088! dıe gyJeiche elıt

CISCHNCN Mıtteln 61n (Gut 111 Ihingen, welches M un
.) Schillinge abwarft. Ihesen Erlös bestimmte 67° miıt Kınwilligung
des Abtes un der Möneche ZUIN Kauftfen VONN Nussöl, damıt S

2008 Feste s{ Andreas für die Brüder qusreiche cod h 62Db.)
Um 1170 ?) gab Heinrich VOIL Hefingen F} Acker Mure

unter der Bedingung, ass InNnAan ıhn nach SC111e6E Tod L11S Kloster
Hırsau überführe und die Mönche hm dıe etzten Ehren CIr WCEISCH ;
N e  1111 GT lebend ach Hırsau komme, solle 11A11 ıhm dieselbe
(7+unst WIC andern Wohlthätern Hırsaus (cod. 653a
un 63b

Um 2 xab Bertolff V OI W altdorff und SECINMN Bruder Erpho
I58| Altheim 1/ , Hube und 58 Ihingen ?{ Huben, ähre Mutter
Lmtgart vorher MO Huben gegeben hatte (cod 0S23.)

Um yab Hartmunt VO Heılprunn daselbst C1INEGI

Weinberg.. (cod.
1VES vermachte Abt Heinrich VON Lorsch dem Kloster Hirsau

GCINISC Kirchengefässe, 6T1HNE I schweren sılbernen Kelch und M
Silbers, damıiıt Kaiser Friedrich nach des Abtes od nıcht den
Reichthum des Klosters sich. utze mache. (Christmann

PE 4) bestimmte Abt Rupert OLEKınstimmung des
SAaNZECN Convents auf Bitten des ehrwürdigen Priesters Drutwin,
dass der Jahrtag des frommen Priesters Eberhard, eiInNnes Wohl-
thäters des Klosters und sSCINEL Eltern, SE1N€e* Vaters Dietherich
und sSe1 Mutter Aba mı1t. ll eciHEN Angehörigen März
gefeiert und 411} diesem Sag Kämmerer Fımer W eın un
6 Malter W eizen un M ausgegeben werde Wer dagegen sich
verstosse, soll verfÄucht S: (cod 48h baı 0

Der Pfleger Berward on Hıirsau erwarbh für
dasselbe Speyer 46 CINCH Hof eımMarkt gelegen mi1t
schönen Gebäuden, AUS welchem ° M reinsten Sılbers gelöst
werden, e1nNne an8| Marı EINISUNG, die andere Geburtstag
Johannes des T ’äuftfers. Diese sollten nach sSeE1INeTr Bestimmung al

Himmelfart Mariä ZUL Krfrischung der Armen verwendet werden.

Zeitbest. et. Oberamtsbeschreibung L0281 eonberg 165 öfıngen
Leonberg,

} Zeitangabe et. Oberamtsbeschreibung Leonberg MS W alddorf
Nagold. eım abger Leonberg.

Zeitbest ef Oberamtsbeschreibung [020! Heilbronn S59  128 205
4) Die Zeitbest hat Schneider dem cod beigefügt. DerKammerer

ha den Erl1ös ERe verkaufte Früchte einzuzliehen ; uch nımmt er diedem Kloster
gemachten Geldgeschenke An ; 9  at en Mönchen die Kleider und Wäsche 9 Sk
zutheilen. GEr Kerker Pg Ya R

Die Zeitbest. hatSchneider beigesetzt.. Hausen Leonberg.
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Irmıngard, die Schwester Berwards, gab VOT ihrem Lod eiInNn VOo.
ihrem Bruder ihr überlassenes Gut dem Kloster Hırsau : 4A4US
diesem Gut, In Husen gelegen, werden Jährlich gelöst die
ın der (Jetav Vo Pfingsten AaAnı Fe  te der hl Dreifaltigkeit, ZU
Erfrischung der Mönche verwendet werden. (cod 623.)August 1!76!) aınkte Abt Kupert durch Alter und Arbeıt
belastet abh und erhielt als Kuheposten cdie Propstel Roth,; Crnach einıgen mühsam durchlebten Jahren starb uf se1ine Bıttenwurde unfier der Kırchenthürschwelle beigesetzt. (Ccud 10a.)Äug 1176 2 wıird Conrad einstimmı1e& Abt VON Hirsau
gewählt un kurz darauf VON Bischof N ın Babenberg bene-
diejert. Er regierte Jahre (cod. 10a . 10b.)1176 ?) hat Conrad, Priester VOI ÖOffingen, dass VO  — Aht
(Jonrad und seinem Convent ın Hirsau festgesetzt werden MOÖLE,dass 1Nan An seinem, selınes Sohnes Marquard :und Mahtildes, der
Mutter Marquards Jahrtag, ihrer gedenken möge. Von Kıltıngensoll jährlich Ankauf VON Weizen, on Biberbach
und Heller zum Ankauf VON Wischen, dem gemeınsamenKeller aber Eimer Weiıin verbraucht werden. Ebenso solltendie Brüder ausserdem dem Weınberg, den Gr in Hessickeim
kaufte und VO dem, welchen 6r 1n Durnckeim auf se1INe Kosten
anpflanzen lıess, verköstigt werden. Wenn ann schliesslich er
oder se1ine Angehörigen draussen sterben nd seıne Freunde den
Lieichnam nıcht fortführen, sollen die Hirsauer Mönche auf Wagenihn holen und ıhn voll brüderlicher Liebe In die Krde bestatten.
(cod

Um 0— $} wurde der edelgeborene Diethfiar auseınem Hirsauer Mönch sıebenter Aht: von Weingarten. (Hess:Mon Guelf£. p& äl— 77 . Wiritt, Ukbuch I p&Um 1180 5) macht >  hbt Conrad von Hirsau bekannt, dass derBr:1der ernher VON Cuppingen- 38l1 n  Irmingard, die Schwester Berwards, gab vor ihrem Tod. ein von  ihrem Bruder ihr überlassenes Gut dem Kloster Hirsau; aus  diesem Gut, in Husen gelegen, werden jährlich 3 M. gelöst die  in der Oetav von Pfingsten am Feste der hl. Dreifaltigkeit, zur  Erfrischung der Mönche verwendet werden, (cod h. 62a.)  August 1176*) dankte Abt Rupert durch Alter und Arbeit  belastet ab und erhielt als Ruheposten die Propstei Roth, wo er  nach einigen mühsam durchlebten Jahren starb. Auf seine Bitten  wurde er unter der Kirchenthürschwelle beigesetzt. (cud. h. 10a.)  Aug. 1176 ?) wird Conrad einstimmig zum Abt von Hirsau  gewählt und kurz darauf von Bischof N, in Babenberg bene-  dieiert. Er regierte 12 Jahre. (cod. h. 10a u. 10b.)  1176 °) bat Conrad, Priester von Öffingen, dass von Abt  Conrad und seinem Convent ın Hirsau festgesetzt werden möge,  dass man an seinem, seines Sohnes Marquard und Mahtildes, der  Mutter Marquards Jahrtag, ihrer gedenken möge. Von Eltingen  soll jährlich 1 M. zum Ankauf von Weizen, von Biberbach 1 M.  und 5 Heller zum Ankauf von Fischen, aus' dem gemeinsamen  Keller aber 4 Eimer Wein verbraucht werden.  Ebenso sollten  die Brüder ausserdem von dem Weinberg, den er in Hessickeim  kaufte und yon dem, welchen er in Durnckeim auf seine Kosten  anpflanzen liess, verköstigt werden. Wenn dann schliesslich er  oder seine Angehörigen draussen sterben und seine Freunde den  Leichnam nicht fortführen, sollen die Hirsauer Mönche auf Wagen  ihn holen und ihn voll br  R  üderlicher Liebe in die Erde bestatten.  (cod. E 63a.)  . Um 1H60—1180 *)  Vw‘u‘t;rde der ‚edelgeborene Dieth&nar„fa;ué  einem Hirsauer Mönch siebenter Abt von Wei  ngarten. (Hess:  Mon. Guelf, pg. 31—77; Wirtt. Ukbuch IV..pg.  A   Um 1180 °) macht Abt Conrad von Hirsau bekannt, dass der  Br;1dep Wernher von Crippip‘g&;fl_  4  aus j AQ‘1'‚g"erl_ehr Mitteln léii; GCut. in  5 ]jie$er Monat _ dürfte si_é:h ergebe_ii'a*fis d‘er‚l3'_é;é-i‘cjh:nung ‚ des 4c„od. h., er  S  habe sein Amt per undecim annos geführt, und  _sein Nachfolger habe 12 Jahre  regiert und sei 4. Dec. 1188 gestorben.  S  ;?) Dieser Conrad aus einem edlen Geschlechte Schwabens,  A3ruder Hermsmns  (wahrscheinlich nach Chr, Fr. Stälin II. 405: Hartmanns) von Kilchberg (Ober-  kirchberg OA. Laupheim) war ein tüchtiger, beliebter und mildthätiger Mann  (cod. h. 10b). Er liess sich ordiniren vom Bischof Hernann II. von Bamberg  (nach cod, h. pg. 13 Anm. 3) und nicht von Bischof Ulrich von Speyer, weil  dieser auf der Seite Friedrichs gegen Alexander IIT. stand . (Trith, Annal. I. 468).  %) Die nähere Zeitbest. hat O  beramtsbeschreibung von Stuttgart pg. 1553  Schneider hat die weitere: 1176=1188. — Öffingen OA. Cannstatt.  ‚%) Schon. vorher war nach Weingarten AO. Ravensburg von ‘Hiéi‘$hé‚f’1;a  Burckart als Abt gesandt worden (cod. h. 18b). — Dieser  S  Abtsverzeichnis im zweiten Weingartener codex + 14. Okt.  Diethmar „nä.é._h dem-  R  u  *) Zeitbest. ef. Oberamtsbeschreibun  g Herrenbergj;\\ pgj. 227.1 ———C  OA ‚Féijxg‘1]l)e;*g_) —— VEbf)‚rtAl‘inge*n" OA Vaihingen.  ‘  5  Vus eıgenen Mitteln eın Gut In
Diesér Monat dürfte si_(/:h ergebe_ii äus der l%ézé%cimung ‚ des cod h., CIhabe se1ın Amt per undeecim AMNLNOS geführt, und seın Nachfolger habe 1 Te

regiert und se1l Dec. 1188 gestorben.
aus einem (dlen Geschlechte Schwabens, ÄBruder Herma‚nns

(wahrschein ich nach Chr. Fr. Stälin IL 405 Hartmanns) ONn Kilchberg (Ober-kirchberg OA. Laupheim) e1N tüchtiger, beliebter nd mildthätiger Mannn(cod. h. 10b) Kr liess sich ordınıren VON) Bischof Hernann IL Oln amberg(nach Ccod, P£g. Anm. und nıcht on Biıschof Ulrich VON Speyer, weiıl
dieser auf der Seite Friedrichs SCHCH Alexander stan:! Annal-Die nähere Zeitbest. hat beramtsbeschreibung VON Stuttgart 109Schneider hat die weitere: 1176=1188 Offingen OA. Cannstatt.Schon. vorher War nach Weingarten Kavensburg HiersauBurckart als Abt gesandt worden cod 18b) Dieser
Abtsverzeichnis ım zweıten Weingartener codex 14 Okt. Diethmar ns‘m@h dem

uZeithest ef. OberamtsbeschreibunK Herrenberg  en.. p 2Ql DE (
?‘l\fer\xe!n bef‘g.  Y VEben‘l‘inge*n" OA Valhingen.
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Eberdringen m Rath un Hilfe des Bruders und Kammerers
Ernfrid erworben hat, welches E Hırsau übergab. Ebenderselbe
kaufte 11 (zut M und K.111611 Heller. WOTFr. 19 Heller
abgesondert werden sollen, umn damıt Gründonnerstag Arme

Der KRestJ6 mı1t kleinen Münzen (Kreuzern 711 beschenken
des Krtrages soll der Nutzniessung des Kammerers Verfügung
gestellt werden, damıit dıeser, (+ut durch Hagel Feuer
oder SONSTISES Unheil verwüstet werde, n Heller den Armen
schenke (cod I8 64a.)

Um 180 !) erwarh Kupert KEsslingen, 6111 Hirsaner
Bruder, m1 SC1INEIM Sohn Heıinrich 6111 (Gut Teckenpfrun

AL Weste des Michael 10 Schilling ezahlt
werden xollten den Schwestern be]l St. Candidus, dass R8l er-
seelen diesen Nonnen eE{iwAas &ute komme. (cod 64a 88 64b.)

Uum aD Conracd, Sohn Reginharts VON Calw 116 Hıhbe
Hıngsteten. (cod. 45b  O  NS

Um 1185 >) xa der Hirsauer Bruder Rupert Esslingen
29 M tür sich, Se1Nn Angehörigen und (+emahlın Willebirg
Daraus sollten nach der Festsetzung des es und Conventes
an Allerseelen Kımer und Malter feinsten (+etreides (Al-
steln Bereitung von Weizenmehl verwendet werden (cod.
64a). Auch gab Marquard VON KEsslingen, der Schwiegersohn

um davon den Messwein und das (}etreide ZAUFrRuperts. 3 M..,
Bereitung des Speisebrotes (beı der Messe) Z SCINEMN, SEINET AA
gehörıgen und esonders SecINeTr (+attın (Gisela Seelenheıil Z he-
schaffen. (cod h @C

Sent 838 Stc\l'b Abht Conrad Hırsau 1 der (GreZor1us-
zelle Keiıchenbach, wohlnn 5T 611165 dringenden (4+eschäftes N
gekommen Ar, eEiINEM schnell verlaufenden Fieber: Seın
Leichnam wurde nach Hırsau gebracht un VOT dem Attar ANer-

S el  es hel Pfaft 49 Deckenpfronn Calw. Kentheim: Par-
vA VOL Sommenhardt alr } gab daselbst olche Schwestern (ef. Keor
W ürtt. L} D 78)

er  es e1. Pfaftftf 219 Althengstett AaLlW.
4 Schneider haft (1iese Zeithest 1111 cod. h beigesetzt. Gultstein OQA:

Herrenberg.
(Die Ziımmeriıische Chronik berichtet 81 und 1184 uln die Zei und

C1e sollRegierung Kaılser Heinrichs ILT n1aben Freimnen Vı  N /iımbron
Adelhaiıd, ‚andere Berchtrade geheissen haben, jegliche dem Kloster
Hirsau e1Nnen Weingarten gegeben. A llein er chronologische Irrthum 1st eiıcht
ersichtlich 1154 regıerte Friedrich Barbarossa ; Heinrich I4 10391056 ;

Vielleich 1st. diesedeshalb können WIT (1iese Schenkung nırgends unterbringen.
DBerchtrade verwechselt mit Bertharat, (;emahlin rıch: Höfingen, 1€e
uın 1150 C1NEEN: Weinberg 111 (imbern dem Kloster Hırsau gab ; denn äitte der
Chronist. wıeder dieses Cimbern Diürrenzımmern Beckenheim| auf Herren-
zimmern Ottwel. bezogen, HN nicht recht angeht).-

et. Helmsdörfer pS- Ü



N

heiligen beigesetzt (cod 10b Neecerol Z waifalt be]l Hess Mon
(7uelt 239

Sept 11383 !) wırd Heinrich einstimmı& ZAU Abt on Hırsau
xewählt. Er stand dem Kloster Jahre VO  - (cod 10b -a

H838 2) wırd als Abt ach W eingarten Megingoss AUS Hıirsau
geschickt. cod 18b.)

Um 1190 3) verkaufen Abt Heinrich und Convent VO  a} Hirsau
dem Decan und Vapıtel A Speyer 6111 (Aut 1 W eingarten, e1iNnen
Hoft und den Zehnten 11} Zutern. ( Waırtt Ukdbuch F} Z 21Gerbert 11L 111

m 19i yab Herzogin Uta die Stadt Zeell mıiıt dem Patronats-
recht ber die Kirche, den Jrt Krnstmulın, Schamberg, dıe Hälfte

Meısenbach, Böselsberg,V OI Collbach, Niderlengenhart,Wickartshusen, Wl T’heile 111 Igelsloch, mıiıt den azu gehörıgen
Leuten, W äldern und aJle Besıtzungsrechte, welche S16
vorher daselbst gehabt hatte (cod G4a.)

Dec 195 dankte Abt Heinrich den Wiıllen STG
Freunde: und Anhänger ab  e weil dıe: Dorgen und (Aeschäfte a{l

Er W  b  <  AL vorheı Bıbhothekar (womit Cdie Stellung eE1INeES Ceremonien und
Gesangmeisters verbunden W ei Kerket1 PS 303) SCcWESCH un 9  9  als solcher
hnatte 6CI auch jel Verschönerung des Klosters beiıgetragen Die Mönche ON
Bernwiler (Schweiz Kan Solothurn) begehrten ihn ZU1IL Abt Er verwaltete dieses
Amt CIN1LTE ahre, dann hrte er den anmassenden Mönchen daselbst abh-
gestossen und wegen der Armut des TiEeSs uUun: WESCH Tan.  211el wıeder nach
Hirsau - zurüuück und wurde wıeder Bıbliıothekar (cantor). Als Abt Hırsau
regjlerte er bescheiden und der ege. entsprechend (cod 11a)

Zeitbest. hatSchneider em ecod beigesetzt.
@ Weingarten bad. Durlach, WO 1i1rsau och mehrere Besitzungen

hatte ‘; ebenso in Zeuthern badı TUuChHSAa.
Diese en  es hat Oberamtsbeschreibung Galw. 266 (hr. Fr Stälin

11 384), KerT. N urtt 1at IL 274 un 1190 und LLL 200 1191 . Lieben-
zell OA Cal Ernstmühl Calw Schönberg Neuenburg ber-
kollbach Calw W aisenhbach Neuenbürg W äkartshausen abgeg.Neuenbürg Igelsloch Neuenbürg.

Diese Angabe stimmt, scheinbar nıcht mıiıt der Bezeichnung des cCod.
überein, Heinrich habe re reglert ; allein es wırd 1 ecod ınfach auch och
ıin Aufenthalt 11 als Reglerungszeit gezählt ; thatsächlich reglerte E Jahre,

nate un! ann quısclerte er noch S0  5ß e1n halbes Jahr 1l} oth Dies
giebt allerdings och keine vollen aCch ahre, doch NU: WILr uch den ter-
MINU: _ QUO Sept 1188 und termınNus ad Qquem l h hıs ZuUu eC1IHNENN Tode test-
halten Junı 1196 und somi1t kommen WULLI der gabe des ecod auch
nicht Sgahnz gleich, S! doch erhebhlich näher. Den e1ıgentlichen Grund Ner
Kesignation kann 1nan ‚US der Fassung Cdes cod., der der Beurtheilung ler
Aehte sehr gelind VEer!  U, herauslesen. Aus em mstande, ass N nhänger
ihn Li: halten suchten, kann 11a entnehmen, dass 111 Hırsau urc.
Missregierung ZzZW E1 Parteien schuf, cdie sıch bekämpften ; nd zieht auch E
(chr. 208;; Annal. 482) die Consequenz und verlegt 115 Jahr 1: den Aus-
bruch e1INes S  OSSEeN Streites zwıschen Aht und der Conventsmajorität : dieser
Streit wird sıch abgespielt haben und dıe Veranlassung ZAU Heıinrichs Resignationgegeben haben.



a

zusehr auft hn eınstürmten, weıl ın Beobachtung der Regel
nachlässiger wurde und dAadurch schliesslich Angst und Furcht
WESEN Amtsvernachlässigung bekam. Er erhielt als Lehensunter-
halt cAhe Propstel Roth (cod. h 11la.)

Juni 196 !) starh der resignıerte Abt Heinrich nach be1-
ahe eE1InNnem halbjährıigen thränenvollen Aufenthalte 111 oth nd
wurde neben dem Grabe des qulesclerten Abtes Kupert VONN
Hırsau untier dem Fıngang der Kirche Roth beigesetzt. (cod

Kla:)
Juni wurde ZUMM Abt ON Hirsau einstimmı1&

47 Marquard gewählt. stand dem Kloster Jahre lonate und
3 Wochen VT (cod 116 Ü: 123;)

(Fortsetzung olg 1112 nächsten Hefte.) ;

! Diese Zeitangabe hat Uunser codex 1TS. selbst und ıst. darum unbedingt
festzuhalten

Zunächst fragt sich, er denn die Abtei seıtDez 1195 geführt
habe Helmsdörfer sagt pg 1 nach em Tode Heinrichs se1l Vacanz der
Ahteı Junı eingetreten. Dies ist richtig ; enn wenn Nan cOhLe Jahre,

Mon  9  £  ate und ochen der Keglerungszeıt Marquards zwıschen Jun
und Januar 1205 einschiebt, ergjebt sıch CIM Mınus Tagen. Allein
diese Vacanz xzann doch nıcht erst mi1t dem Tode Heinrichs 5 er ıJa schon Dez 1195
resigniert &X  e, eingetreten ST auch wırd nıchts gesagt, Abtei se1t,
Dee. 1195 gefuührt habe Demnac. i£: 1r annehmen, der Abtsstuhl SC1 se1ıt
Dez. 1195 verwaiıst BCW  9 und, solange Heinrich noch e  e, nıcht nominell
hesetzt worden. Trith. g1e hier classisches Beispiel 5111065 sich selhst wıder-
rechenden Nachrichten, wonach sıch herausstellen würde, dem Heinrich Ssec1l
schon ‘ Monate or e1Der Resignation eın Nachfolger gegeben worden (cf. chr.
209 ; nnal, 489) Unsere Annahme von dieser nominellen AaCcanz erklärt —  ch
auch AULLS der Angabe des cod. h (11b), (dass (Graft Adalbert_ dem Kloster
diese Zeit Jar zusetzte undjedenfalls auch uf die Abtswahl hemmend CINSC-
WIT. haft; (cf auch Helmsdörfer Dieser Adalbert wird N der Geschichte
Adalbert @ genannt und XL auf Odam121 (ef }stälin alw PS- H
Wirtt, JTranken NI H P 235) Der NEUE bt Marquard, freigebig und
schr gläubig, etwas Jässig ın der Handhabung der Zucht, mMusste vıel
diesem Adalbert. erdulden, Bogen welchen cdie Klosterfreiheit energisch Ve

theidigte, einmal deswegen nach Rom‚gieng und später eine Botschaft dahin
sandte. Marquard hielt nämlich miıt seinem Convent W1e Rom ZU König Otto .
gegen Philipp VONn Schwaben, W.  4A5 den Grafen schr bitterte. Letzterer liess den
Kkammerer einmal] thätlich misshandeln, vertrieb die Mönche, SO dass S1€ der
hittersten Noth ausgesetzt WATCL Endlich erhielt Hirsau Aurch das Ansehen Roms

Freiheit wieder. Dann begann Marquard die bauliche Thätigkeit,baute
wicder ZAWU] eingefallene Seiten des Kreuzgangs HU und begann das Kloster
MNO herrliche Manuer ZU ziehen, wurde aber I5 der Vollendung durah frühen
Tod verhindert (cod. h 11b: 12a)


